
Die Eisenbahn, „Schluff“ genannt

Die Eisenbahn war
für viele Generatio-
nen das verbindende
Verkehrsmittel über-
haupt. Durch die Ei-
senbahn war der Gü-
ter- und Personen-
verkehr für alle Klas-
sen gegeben und vie-
le Orte rühmen sich
eines prunkvollen An-
schlusses.
Die Gemeinde Vorst
konnte sich im 19.
Jahrhundert mit drei
Bahnhöfen rühmen.
Die Anschlussstelle
Forstwald (bis zum

Verkauf an Krefeld Vorster Gebiet), der Bahnhof in Anrath, wobei die Bahntrasse ab 1858
die Grenze zwischen Anrath und Vorst bildete, das Bahnhofsgebäude jedoch auf Vorster
Gebiet stand. Und natürlich der Vorster Zentral-Bahnhof, 1871 erbaut, war er Umschlag-
platz aller Güter von Pferdefuhrwerk auf Schienentransport und natürlich Zusteigemöglichkeit
für alle Personen, die mit dem „Schluff“ in den nächsten Ort oder gar zur Stadt fahren woll-
ten. Knapp 100 Jahre war die Strecke Süchteln - Vorst - St. Tönis - Krefeld mit einem
Anschluss in Vorst in Betrieb. Der Autoverkehr und damit die immer stärker werdende Mo-
bilität der Bürger drängten den Schienenverkehr ins Abseits. 1968 wurde der Bahnhof ab-
gerissen und 1978 der Schienenverkehr endgültig eingestellt.(Autor: Heinz-Josef Köhler)


